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Ein weiterer MS DOcKvIllE Sommer ist vorüber und einmal mehr wurde deutlich, in welcher Weiterentwicklung wir uns auch nach fünf Jahren 
immer noch befinden. Fernab eines Festivals im ursprünglichen Sinne ist das MS DOcKvIllE zu einem mehrwöchigen Prozess kultureller 
vielfältigkeit avanciert. Nach dem Festival ist bei uns vor dem Festival und so stiegen wir unmittelbar nach Abschluss des erfolgreichen MS 
DOcKvIllE 2010 in die Planungen für das diesjährige ein. Dabei stellten uns auch diesmal veränderte Flächenvoraussetzungen vor große 
Herausforderungen: Dass uns weite Flächen, die wir 2010 nutzen konnten, 2011 nicht mehr zur verfügung standen, erschwerten die Planun-
gen enorm. Dank hartnäckiger verhandlungen und kreativer lösungen war es Anfang Juli 2011 schließlich doch so weit, dass KünstlerInnen, 
HandwerkerInnen, HelferInnen und das MS Dockville Team in sechs Wochen Arbeit am Reiherstiegknie in Hamburg-Wilhelmsburg einen Festi-
valraum geschaffen haben, an dem Menschen unterschiedlichen Alters und Herkunft zusammenkommen sollten. 
Dieser dynamische Schaffensprozess gipfelte in mehreren Höhepunkten, dem Kunstcamp, der Kinderfreizeit lÜTTvIllE, und dem Jugendprojekt 
TEENvIllE wo er sich immer wieder aktiven und passiven Teilnehmern öffnete. Gemeinsames Ziel und gleichzeitig Abschlusspräsentation des 
MS DOcKvIllE war für alle schließlich das Festivalwochenende vom 12 bis 14. August, zu dem 20.000 Gäste an das Reiherstiegknie kamen.
Der bejubelte Auftritt der britischen Sängerin Santigold, die ungewöhnliche Soundpanzer-Performance von Nik Nowak, die mitreißende 
Show der Norweger Kakkmaddafakka oder die unter eine Grasnarbe gebaute Mini-Plattenbausiedlung des Berliner Künstlers evol: All die-
se unterschiedlichen Beiträge trugen ebenso zu einem großartigen MS DOcKvIllE Sommer bei wie etwa der fünfzehnjährige luca, der in 
seinem vierten lüttville-Jahr vom einstigen Teilnehmer zum Betreuer einer neuen lüttville-Generation herangewachsen ist. Diese kleinen 
und großen Erfolgsgeschichten entschädigen für uns Festivalmacher alle mühevollen und stressreichen Momente, die eine derartige Groß-
veranstaltungsplanung bereit hält, und geben uns jedes Jahr aufs Neue Motivation, weiterzumachen. 
So konnten wir 2011 auch die wohl größte und unberechenbarste Herausforderung meistern: „Mudville“ war das Dockville-Wort des Jahres 
und beschreibt sehr treffend den Zustand des Geländes, dessen Boden durch starken Regen in den Tagen vor und während des Festivals 
komplett aufgeweicht war und die Fläche zu einem riesigen Schlammgebiet machte. Dies sorgte nicht nur für leer gekaufte Gummistiefelregale 
in der Stadt, sondern stellte Organisatoren und Besucher gleichermaßen auf eine harte Probe. Trotzdem das Team an seine finanziellen und 
körperlichen Grenzen kam, schafften wir es durch kurzfristige Maßnahmen, die Katastrophe an vielen Stellen einzudämmen. Die Performances 
der Künstler wurden durch das Wetter nicht beeinflusst und auch die laune der meisten Festivalbesucher war ungebrochen gut – sogar die 
Sonne ließ es sich nicht nehmen, am Samstag für viele Stunden ein gern gesehener Festivalgast zu sein.
Wir sind dankbar für ein unvergessliches MS DOcKvIllE 2011! 

Yet another MS DOCKVILLE summer is over and once more it has become apparent how even after five years we keep advancing 
and progressing in our development. Apart from a festival in the original sense, MS DOCKVILLE has become a process of cultural di-
versity lasting several weeks. “After” the festival is “before” the festival for us, meaning after successfully concluding MS DOCKVILLE 
2010 we immediately began planning for this year’s festival. Also this year we met a challenge in regard to space: Since many of the 
areas we were able to use in 2010 were not available to us this time around, we had to face some difficulties in our planning process. 
Thanks to persistent negotiations and creative planning procedures, however, we finally were able to start our activities beginnings of 
July 2011 at the Reiherstieg in Hamburg-Wilhelmsburg. In only six weeks time artists, craftspeople, helpers and the MS DOCKVILLE 
team created a festival space, where people of different ages and cultural backgrounds could gather. 
This dynamic creative process culminated in a number of highlights: the Art Camp, the children holiday program LÜTTVILLE 
and the youth project TEEnVILLE. Visitors were welcome to participate in various manners and occasions either actively or 
passively. The overall goal and final presentation of MS DOCKVILLE was ultimately the festival weekend from August 12th to 
14th at the Reiherstieg, visited by around 20.000 people. 
The acclaimed performance of British singer Santigold, the unusual sound armour appearance of nik nowak, the captivating show of the 
norwegian group Kakkmaddafakka or the miniature high density housing area built into a sod by evol, an artist from Berlin: All these diffe-
rent contributions made this year’s MS DOCKVILLE as much of a great festival as the fifteen year old Luca, who in his fourth Lüttville-year 
went from being a participant to a tutor for the new Lüttville-generation. These small and big successes make the stressful and troublesome 
moments throughout this big event worthwhile. It is what motivates us festival organisers year after year to keep up with our work. 
Thus we were able to overcome possibly the greatest and most unforeseeable challenge ever: “Mudville” was the word of this year’s 
Dockville, which accurately describes the ground’s state. Heavy rain before and during the festival turned the ground of the entire 
festival into a huge mud area. This did not only cause a complete sell-out of rubber boots in the city, but also put the organisers and 
visitors very much to the test. Although the team was brought to the verge of what was financially and physically possible, we were 
able to make some quick fixes and stem the catastrophe somewhat. neither the artist’s performances nor the good mood of most of the 
festival visitors was affected by the weather. Even the sun was an appreciated guest for many hours on Saturday. 
We are grateful for an unforgettable MS DOCKVILLE 2011!













KuNSTCaMp (INTERN) / aRT CaMp (INTERNaL) 
11.07. — 21.07. 2011

KuNSTCaMp (pubLIK) / aRT CaMp (pubLIC) 
21.07.–07.08. 2011

FESTIVaL 
12.08. – 14.08. 2011

5  Wochen Arbeitsprozess weeks work process 
12 Tage öffentliche Ausstellung & Veranstaltungen
 das public exhibitions & events 
3 Tage Festival days festival
52 KünstlerInnen aus Deutschland, Frankreich, Spanien, Schweden, Bosnien, 
 Österreich, Großbritannien, USA und Israel im Alter von 20 bis 55 Jahren
 artists from Germany, France, Spain, Sweden, Bosnia, 
 Austria, Great Britain, USA and Israel aged between 20 and 55 years old.
24 realisierte Projekte realised projects 
48 ProgrammkünstlerInnen program artists 
6 RaumkünstlerInnen space artists 
11 ReferentInnen speakers
200 HelferInnen Helpers 
25 HandwerkerInner Craftspeople 
150 – 2000 Gäste täglich Visitors daily

GEFöRDERT DuRCh / SpONSORED by 
Rudolf Augstein Stiftung, Hamburgische Kulturstiftung, Botschaft des Staates Israel, 
Martha Pulvermacher Stiftung

uNTERSTüTzT VON / SuppORTED by 
Art Lawyer, Biokiste, CASIO, Charitea, Hansa Engel-Werk Betten, 
Krages Werhahn Holzindustrie KG, Mercure Hotel - Hamburg an der Messe, 
Palettendepot Hamburg GmbH, Pfund&Dollar, Schaumstoff Lübke, Stararchitekten, 
Stilbruch, WOB Heinrich Freudenberg KG

MS DOCKVILLE KuNSTCaMp 2011
FLauM. EIN FESTIVaLRauM.

ANTIOcHE KIRM (FRA) | BETTINA KHANO | BO cHRISTIAN lARSSON (SWE) | BORJANA MRDJA (BA) | DIE IcONAUTEN

ESEl (AUT) | EvOl | FElIx KUBIN & FElIx RAEITHEl | GABRIElA KOBUS | HEIKO WOMMElSDORF | INPERSPEKT

KIM cOlEMAN (UK) | lUZINTERRUPTUS (ES) | MAcHINA Ex | MARc KlEE | MIGUEl MARTINEZ | MONOcHROM (AUT)

NIK NOWAK (UND ScHOcKGlATZE) | NEIGHBOURETTES UND ANTON UNAI (USA/ES) | O*GE cREATIvEGROUP (ISR) 

ROcKNROllARcHITEcTURE/ROcKNROllADvERTISING | SHOWcASE BEAT lE MOT | TONy HORNEcKER (UK) | ZWEINTOPF (AUT)

STARARcHITEKTEN | PFUND & DOllAR | JENS GOTTScHAU | lENA MORITZEN | JONATHAN JOHNSON | DJ PHONO

INlAUBTRIO | A DIFFERENT JIMI | BJöRNSKI | BOBBIE* | KRINK | MENDOZA | JESSIcA TOMORROW | PIPKAPIPKA

PlANNINGTOROcK | AéREA NEGROT | DANIEl WANG | PARAMIDA& KATOvl | RSS DIScO | TRIP HAZARD 

ElIN | SHORTS ATTAcK | WOlFGANG WElT | KNARF REllöM | lADOUcE | lAx & TUNEFISH | GET WEll SOON

TOUcHy MOB | ME SUccEEDS | DAS BO | DJ KEKSE | FlExIBlES FlIMMERN | TIlMAN TAUSENDFREUND | AKAAK

lAWRENcE | DIONNE | SWAHIMI, DER UNERlEUcHTETE | PROF. DR. GESA ZIEMER | WINFRIED STÜRZl 

JEANNE BIEDERNAGEl | KARSTEN HUNEcK UND BERND TRÜMPlER | AlINE BENEcKE | DR. DES ANNA-lENA WENZEl

ANDRé ScHAllENBERG | FRAUKE SURMANN | MARcUS HANK | lOUISE HöJER  

Endlich hat es einen Namen: Das MS DOcK-
vIllE Kunstcamp wurde in seinem fünften 
Jahr als das betitelt, was es ist: ein camp 
für KünstlerInnen und Kunst, ein mehrere 
Wochen andauernder Arbeits– und lebens-
prozess, der mit Menschen verschiedenster 
Herkunft und Profession unterschiedliche 
Abschnitte durchläuft: Zu Beginn lebten in 

relativ kleinem Kreise (ca. 30–60 Personen) 
KünstlerInnen, HandwerkerInnen und Hel-
ferInnen in einem auf dem MS DOcKvIllE 
Gelände leer stehenden alten laborgebäu-
de zusammen und realisierten mit vereinten 
Kräften die vorab eingereichten Projekte. 
Es wurden Kunstwerke auf, unter und über 
dem Boden installiert, Performance- und 

Bühnenräume gestaltet, um dann in ihnen 
zu proben und sie zu bespielen. 
Zur Eröffnung des öffentlichen Teils des 
Kunstcamps Ende Juli, das in diesem Jahr 
unter dem Thema ‚FlAUM. Ein Festival-
raum.’ stand, waren dann auch externe Gäs-
te eingeladen, kostenfrei die Ausstellung zu 
besuchen. Ein kritisches Kunstvermittlungs-
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konzept sollte die BesucherInnen dazu er-
muntern, sich die Ausstellung eigenständig 
zu erarbeiten. Die Fragen, die hierbei an 
KünstlerInnen und BesucherInnen gleicher-
maßen gestellt wurden, beschäftigten sich 
mit den Formaten Kunstcamp und Festival 
als soziales und räumliches Experimentier-
feld, das neue Formen des Selbst und des 
Zusammenlebens zulässt und welches man 
mit gestalten kann. 
An den drei aufeinanderfolgenden Wo-
chenenden des Kunstcamps wurde die-
sen Fragen auf verschiedenen Wegen 
nachgegangen. So gab es zusätzlich zu 
den Ausstellungen Workshops, Sympo-
sien, Performances, Konzerte oder am 
Ausstellungsthema orientierten Parties 
wie z. B. dem außergewöhnlichen vogel-
ball. Immer stand die Interaktion mit den 
Kunstwerken und den KünsterInnen im 
vordergrund. Dies wurde durch die neu 
konzipierte Kunstvermittlung verstärkt, 
die dieses Jahr erstmals einen selbst 
zusammenstellbaren Katalog, den so ge-
nannten „Flaum Kit“, beinhaltete. Mit die-
sem hatten die BesucherInnen die Mög-
lichkeit, sich mit den Fragen, die sich die 
KünstlerInnen bei der Werkentstehung 
gestellt hatten, zu beschäftigen und in 
einem Feedback-System ihre eigenen 
Fragen oder Statements an die Künst-
lerInnen und andere Gäste zu stellen. 
Dieser Kommunikationsprozess wurde 
wesentlich durch die sogenannten Kom-
munikatorInnen befördert: Künstlerische 
MitarbeiterInnen, die einerseits am Info-

Punkt, aber auch auf der ganzen Fläche 
des Kunstcamps zu finden waren.
Die mit den KünstlerInnen und Besucher-
Innen stattfindenden Workshops und die 
besonderen Symposien, wie etwa zu dem 
Thema „Temporal - zu Risiken und Neben-
wirkungen temporärer Raumnutzung“, an 
denen ExpertenInnen, KünstlerInnen und 
BesucherInnen gemeinsam ein Festmahl 
begingen, trugen außerdem zum gleichbe-
rechtigten Austausch aller Beteiligten bei. 

In der letzten Phase des Kunstcamps, wel-
che zeitgleich zum Festivalwochenende 
stattfand, präsentierten sich die Kunstwer-
ke noch ein letztes Mal vor 20.000 Besu-
cherInnen. Neu hinzug kamen speziell für 
diesen Festivalkontext entwickelte Per-
formances. Während einige Installationen 
den diesjährigen Schlammmassen  leider 
nicht gewachsen waren, interessierten sich 
die Gäste sehr für Interventionen wie dem 
Soundpanzer von Nik Nowak, der zwischen 
den Bühnen einen neuen Aktionsraum 
schuf, oder dem spektakulären Abbrand der 
Installation von Marc Klee. Ebenso wurden 

erstmalig Performances auf den Hauptbüh-
nen in Zusammenarbeit mit Showcase Beat 
le Mot, eSel und Monochrom realisiert.
Die in diesem Jahr besonders sicht- und 
fühlbaren Potentiale des MS DOcKvIllE 
Kunstcamp als einem für alle Beteiligten 
außergewöhnlichen Open-Air-Kunstraum 
sollen in den nächsten Jahren weiter aus-
gebaut werden. Hierzu zählt für uns die 
gleichberechtigte Kommunikation unter den 
unterschiedlichen AkteurInnen sowie die 
Umsetzung von ortsspezifischen Arbeiten, 
die gleichermaßen MacherInnen, Rezipien-
tInnen und Orte verändern sollen. Wir wollen 
KünstlerInnen aus aller Welt die Möglichkeit 
bieten, durchgängig im Kunstcamp zu leben 
und zu arbeiten und hierbei von einer noch 
professionelleren Infrastruktur unterstützt 
zu werden. Die Mischung aus Kunst und 
Musik, bzw. Kunstcamp und Festival stellt 
auch im nächsten Jahr eine der wichtigsten 
Komponenten und Aufgaben dar. 
Um diesem besonderen Kontext und For-
mat Rechnung zu tragen, beschäftigen wir 
uns 2012 mit dem Thema Kategorien: Un-
ter dem Titel ‚Entweder. Oder.’ schreiben 
wir einerseits die Beteiligung als KünstlerIn 
am Kunstcamp aus, in einem zweiten Teil 
der Ausschreibung aber auch die Tätigkei-
ten hinter den Kulissen, wie z.B. der Köche, 
TechnikerInnen und HandwerkerInnen.
Eine ausführliche Dokumentation des 
Kunstcamp-Prozesses ist in der kompletten 
version des Flaum Kits zu finden. Einen wei-
teren visuellen Eindruck erhält man in der 
filmischen Dokumentation von Tim Kaiser.
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WIR DaNKEN 
uNSEREN GäSTEN 
FüR DEN REGEN 

auSTauSCh übER KuNST, 
KINDhEIT, KaRIES uND 

DaS NIChTS. 

DIE IcONAUTEN



Finally it has a name: The MS DOCKVILLE
Art Camp was named in its fifth year as 
what it is: an art camp. A work and life 
process of several weeks, which under-
goes various stages and includes people 
of different backgrounds and occupations: 
At the beginning relatively small circles of 
artists, craftspeople and helpers (around 
30-60 people) were living together in an 
old laboratory building and realised the 
projects that were previously handed in. 
Art was built and installed in, on and un-
derneath the ground; performance and 
stage areas were constructed enabling re-
hearsals to take place.
Towards the end of July external visitors 
were invited to the opening of the public 
part of the Art Camp to visit the exhibitions 
for free. This year’s topic was “FLUFF. A 
Festival Space.” The uniqueness of this 
camp was its critical art intermediation 
concept, which encouraged visitors to 
explore and work out the exhibition indi-
vidually. The questions that are posed by 
the exhibition and are directed towards ar-
tists as well as visitors, deal with the Art 
Camp and the Festival format as a social 
and spatial experimental ground. It initia-
tes reflections about new ways of self and 
togetherness and to which extent one can 
participate in shaping these ways. 
On the three consecutive weekends of the 
Art Camp these questions were dealt with in 
various ways and manners. Aside from the 
exhibitions, there were a number of events 
ranging from workshops, symposia, perfor-

mances to concerts and exhibition oriented 
parties, such as the “Vogelball” – a bird 
themed ball. The main focus continuous-
ly remained on the interaction with the art 
presented and its artists. This structure was 
brought about the new concept of art inter-
mediation, which in this year included a ca-
talogue, the so called Flaum Kit. By assem-
bling these kits themselves, visitors were 
given the opportunity to think about the 
questions with which artists had been wor-
king with during the conception of their art, 
and express their own thoughts, questions, 
statements and other contributions through 
the feedback system. This communication 
process was mainly enhanced through the 
communicator’s role, which were situated at 
the information desk as well as throughout 
the entire Art Camp area. 
An equal exchange between all participa-
ting parties was enabled through work-
shops that took place with artists and visi-
tors, as well as the very special symposia 
in the form of a feast, attended by experts, 
artists and visitors.
During the last phase of the Art Camp, me-
aning the festival weekend, the art exhibi-
tion was presented in front of 20.000 visi-
tors. Certain performances were especially 
developed for this context. Although some 
of the installations could not withstand the 
mud, interventions such as nik nowak’s 
sound armour created a new action space 
between the stages or the burning down 
of Marc Klee’s installation was very well 
received. This year there were also art 

performances being realized on the main 
stages, where we collaborated with Show-
case Beat Le Mot, eSeL and Monochrom. 
The potential of the MS DOCKVILLE Art-
Camp could clearly be seen and felt this 
year. It is an exceptional open air art space, 
which we intend to expand in the years to 
come. One of our main concerns is equal 
communication between the various sta-
keholders. We also want to continue focu-
sing on the implementation of site-specific 
work, which has an important impact on 
the producing and receiving parties, as 
well as the location itself. We want to be 
able to offer artists from all over the world 
the opportunity, to live and work at the Art 
Camp on a continuous basis. Goal is to 
provide and be supported by an even more 
professional infrastructure. The mixture 
between art and music, as in the mixture 
between Art Camp and Festival, remains 
one of our most important components and 
tasks for next year. 
In order to meet this intended format and 
context, 2012 we will be working with the 
idea of categories. next year’s Art Camp 
will have the title “Either. Or.” and we won’t 
only be inviting artists to participate and 
get involved in it, but also call for tenders 
of working forces behind the scenes, such 
as cooks, technicians and craftspeople. 
A detailed documentation of the Art Camp 
process can be found in the complete ver-
sion of the Flaum Kit. A visual impression 
can be obtained through the film docu-
mentation made by Tim Kaiser. 
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LüTTVILLE 
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LüTTVILLE 1.08. - 6.8.2011

150 KINDER / ChILDREN 
140 davon durchgehend anwesend of which 140 present throughout the entire summer camp
- davon 112 aus Stadtteilen südlich der Elbe 
- Altersspanne von 5 bis 15 Jahren (~ 9,3 Jahre) 
- of which 112 from boroughs south of the river Elbe 
- age range from five to fifteen years old (~ 9,3 years old)

450 GäSTE / VISITORS 
bei der Abschlusspräsentation at final presentation

10 KREaTIV-WORKShOpS / CREaTIVE WORKShOpS
mit Ergebnispräsentation auf dem Festival 
with result presentations during the festival
Klangstrolche; Seifenkisten; Zirkus, Fotoexperimente, Bauworkshop, 
New Style Tanz, Chor, Malworkshop, Kurzfilmschule, Capoeira 
Klangstrolche; Soap Boxes; Circus, Photo Experiments, Building Workshops, 
new Style Dance, Choir, Painting Workshop, Short Film School, Capoeira

14 paRTNERINSTITuTIONEN auS DEN bEREIChEN DER JuGEND- uND bILDuNGSaRbEIT
14 COLLabORaTING INSTITuTIONS IN ThE aREaS OF yOuTh aND EDuCaTIONaL WORK
Spielmobil Falkenflitzer (Wilhelmsburg), Zirkus Willibald (Wilhelmsburg), 
Haus der Jugend Kirchdorf (Wilhelmsburg), Bauspielplatz Galgenbrack e.v. (Wilhelmsburg), 
Kurzfilmschule (Ottensen), Kultur Palast Hamburg (Billstedt), HipHopAcademy Hamburg (Billstedt), 
Klangstrolche (Billstedt), Gesamtschule Wilhelmsburg (Wilhelmsburg), Bürgerhaus Wilhelmsburg, 
Forum Bildung Wilhelmsburg, Bildungsoffensive Elbinsel (Wilhelmsburg),
Krankenhaus Groß Sand (Wilhelmsburg), Viva con Agua (St. Pauli)

FöRDERER / SpONSORS 
IBA Hamburg GmbH, Stiftung Maritim – Kultur bewegt, SAGA GWG Stiftung Nachbarschaft, 
Haspa Hamburg, DRIFT Norddeutsch für Energie, Rene S. Spiegelberger Stiftung, 
Dr. Marion Meyenburg-Stiftung, Friedel und Walter Hoyer-Stiftung, Stararchitekten, Exxon Mobile

Bereits zum vierten Mal seit 2008 fand vom 1. bis zum 6. August das Sommercamp lÜTTvIllE statt. Fast 150 Kinder – darunter 112 Kids 
aus Stadtteilen südlich der Elbe – nahmen an der vierten Auflage der von unserem gemeinnützigen Träger lÜTTvIllE e.v. organisierten 
kostenfreien Ferienangebot teil. Die Kinder im Alter von vier bis 15 Jahren, überwiegend aus Familien mit Migrationshintergrund, konnten 
täglich von 13 bis 18 Uhr in zehn unterschiedlichen Kreativ-Workshops kleine und große Kunstwerke entstehen lassen. So konnten bei-
spielsweise Seifenkisten gebaut, Experimente mit Fotopapier und lochkamera durchgeführt, eine Stadt aus Papphäusern gebaut, Filme 
gedreht oder Tanzperformances einstudiert werden. Die vielfalt des Workshopangebots wurde durch gemeinschaftliche Großgruppenspiele 
und Einführungen in Erste-Hilfe-Maßnahmen ergänzt. Ein wesentlicher Bestandteil des Sommercamps ist der Austausch mit den Künstlern 
des gleichzeitig stattfindenden MS DOcKvIllE Kunstcamps. Rundgänge über das Kunstcamp und Gespräche mit den KünstlerInnen boten 
gleichermaßen den Kindern und den KünstlerInnen Gelegenheit, sich kennenzulernen, auszutauschen und gemeinsam zu arbeiten.
Am Ende der sechstägigen lÜTTvIllE Woche stand die große Abschlusspräsentation vor rund 450 Gästen in der die Jungen und Mädchen 
stolz ihre Ergebnisse präsentierten. Die Krönung jedoch folgte am darauffolgenden Festivalwochenende: Alle Kunstwerke der Kids wurden 
den rund 20.000 MS DOcKvIllE Besuchern zugänglich gemacht und am Freitag des Festivals standen zehn Kinder des Nu-Style-Tanzwork-
shops mit dem Hip-Hop-Star Marteria auf der großen MS DOcKvIllE Bühne und supporteten ihn tänzerisch bei einem seiner Songs.
Seit 2008 ist lÜTTvIllE ein fester Baustein des MS DOcKvIllE Sommers. Der Erfolg dieses Sommercamps basiert auf einem starken Netz-
werk, welches sich über die Jahre stets erweitert und verfestigt hat. Der gemeinnützige verein „lÜTTvIllE – verein zur Förderung der kulturellen 
vernetzung und Bildung“ übernimmt dabei die Planung, Organisation und Durchführung und ist die Schnittstelle zum MS DOcKvIllE Kunstcamp 
und Festival. Die starken Kooperationspartner aus dem Stadtteil und mittlerweile auch aus ganz Hamburg sorgen mit ihren Workshops für die 
vielfalt und Qualität von lÜTTvIllE. Neben den hauptamtlichen Pädagogen der Partnereinrichtungen unterstützen zahlreiche Ehrenamtliche 
lÜTTvIllE zudem mit ihrer tatkräftigen Hilfe. Nicht zuletzt sind es die Förderer – allen voran die IBA Hamburg und die Bildungsoffensive Elbinsel 
–, die es von Beginn an ermöglichten, dieses breite Spektrum an unterschiedlichen Kreativworkshops für die Kinder kostenfrei zu halten.

The summer camp LÜTTVILLE, in its fourth year, took place from August 1st to 6th this summer. Almost 150 children – including 112 
children from the boroughs located south of the river Elbe – participated in this free holiday program, organized by non-profit orga-
nisa- tion LÜTTVILLE e.V. since 2008. The children ranging from the ages four to fourteen were able to attend ten different creative 
workshops everyday in which small or large art pieces were made. This resulted for example in soap boxes, experiments with pho-
tographic paper and pinhole cameras, a city made out of paper houses, films and dance performances. The variety of workshop was 
complemented by collaborative games in larger groups and introductory first aid activities. An essential component of the summer 
camp was the interaction with artists from the MS DOCKVILLE Art Camp. Tours through the Art Camp exhibition as well as conver-
sations with the artists allowed children and artists to get to know each other, communicate and work together.
The six days of LÜTTVILLE ended with the big final presentation in front of around 450 guests where the children proudly presented 
and performed their projects. The highlight, however, took place on the following weekend, where around 20.000 MS DOCKVILLE 
Festival visitors were granted access to the kids’ art projects. Ten kids from the nu-Style dance workshop were also able to stand on 
the main stage next to Hip Hop star Marteria and support him dance wise during his performance.
The success of the LÜTTVILLE summer camp is based on a strong network. The non-profit organisation “LÜTTVILLE. Association for 
the Advancement of Cultural networking and Education” organizes the summer camp and provides the connection to MS DOCKVIL-
LE Art Camp and Festival. Our strong co-operation partner enable the diversity of the workshops, since they are the ones offering the 
workshops such as many volunteers support LÜTTVILLE with their assistance. It has to be mentioned that the sponsors – especially 
the IBA Hamburg and the “Bildungsoffensive Elbinsel”, its educational agenda -, are the ones who have made it possible since the 
beginning to maintain the summer camp free of charge and to assure such a wide range of creative workshops.
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TEENVILLE

TEENVILLE März - August 2011 march - august 2011
Acht Jugendliche im Alter 
von 15 bis 18 Jahre aus unterschiedlichen Schulen in Wilhelmsburg
Eight teenagers aged from 15 to 18 years old, 
from different schools in Wilhelmsburg. 

GEbuChTE baNDS / bOOKED baNDS
Popchaot, Uijuijui, SDP

TEENVILLE 
ist ein Kooperationsprojekt vom Bürgerhaus Wilhelmsburg, 
LüTTVILLE e.V. und der Kopf und Steine GmbH (MS DOCKVILLE)
is a cooperation project between Community Centre Wilhelmsburg, 
LÜTTVILLE e.V. and Kopf und Steine GmbH (MS DOCKVILLE)

buDGET 
5.000 Euro + Kosten für Booking, Produktion und Artistbetreuung 
wurden von der Kopf & Steine GmbH / MS Dockville getragen.
5.000 Euro + booking costs, production and artist care were financed 
by the Festival (Kopf & Steine GmbH).

FöRDERER / SpONSORS 
ROCK N SHOP, Rene Otto; Teenville ist ein Projekt von STÄRKEN vor Ort, 
einem Programm des Bundesministeriums für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend und wird mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds gefördert.

Mit unserem in diesem Jahr gestarteten neuen Projekt TEENvIllE haben wir unser Engagement im Bereich der Kinder- und Jugendbil-
dung weiter ausgebaut. In Kooperation mit dem Bürgerhaus Wilhelmsburg haben wir mit Teenville ein berufsorientierendes Angebot für 
Jugendliche im Alter zwischen 15 und 18 Jahren entwickelt, mit dem Ziel, tief greifende Einblicke in das Berufsfeld der veranstaltungs- 
organisation zu vermitteln und eigenverantwortliches Arbeiten im Team zu fördern.
In den März-Schulferien 2011 fanden sich acht SchülerInnen aus unterschiedlichen Wilhelmsburger Schulen zu einer ersten Workshop- 
Woche zusammen. An jedem Tag der Woche gab es Einführungen zu den Kernbereichen der veranstaltungsbranche: Booking, öffent- 
lichkeitsarbeit, Produktion und Finanzierung. Am letzten Tag der Woche haben die Jugendlichen die Aufgabe bekommen, zwei Stunden 
des MS DOcKvIllE Festivalprogramms eigenständig zu gestalten und zu organisieren. Hierzu sollten sie relevante Bands recherchieren, 
mit Agenturen in Kontakt treten und verhandlungen aufnehmen sowie eine Kommunikationsstrategie entwickeln, Pressemitteilungen 
verfassen und ihr Projekt eigenständig vorantreiben.
Das Ergebnis konnte sich sehen und vor allem auch hören lassen: Mit den Bands Popchaot, Uijuijui und SDP hat das Teenville-Team den 
Geschmack der MS DOcKvIllE Gäste getroffen und das Festival aus eigenen Kräften bereichert. Während des Festivals konnten die Ju-
gendlichen sich noch in der Artist-Betreuung einbringen und die eigens gebuchten Bands persönlich kennenlernen. Das Ziel, die Jugend-
lichen an das Berufsfeld der veranstaltungsorganisation heranzuführen und dabei mit realen Aufgaben und nicht nur fiktiven Szenarien 
zu konfrontieren, ist erreicht worden, wie dieses Zitat einer TEENvIllE Teilnehmerin in der lokalen Zeitung Neuer Ruf hervorhebt: „’Diese 
Erfahrung hat mich in meinen Berufswunsch bestätigt’, erklärt Julia, die veranstaltungskauffrau werden will.“ [„Neuer Ruf“, 20.8.2011].
Nach vorbild von lÜTTvIllE möchten wir auch TEENvIllE zukünftig weiterentwickeln und noch mehr Jugendliche in das Projekt einbin-
den. Das TEENvIllE Konzept wird daher noch weiter ausgearbeitet und optimiert, um für die Jugendlichen ein attraktives Angebot zu bie-
ten, welches ihnen bei der Beruforientierung dienlich sein kann. Die konkrete Ausgestaltung ist dabei noch offen – die vision einer eigenen 
Bühne oder sogar einem eigenen Festival ist bei dem in diesem Jahr gezeigten Engagement der Jugendlichen nicht unrealistisch.

With our new project TEEnVILLE we extended our commitment in the area of children and youth education. In cooperation with the 
Community Centre Wilhelmsburg we developed a career oriented project for teenagers aged from 15 to 18 year old. The goal was to 
provide thorough insight into the professional field of event organization and to cultivate self dependent work in teams. 
During the holidays of March 2011 eight pupils from different schools in Wilhemsburg got together for a workshop week. Each day of 
the week there were introductions to the various main fields of the event industry: Booking, public relations, production and financing. 
On the last day of the workshop the teens received the task to organize two hours of the MS DOCKVILLE Festival program themselves. 
They were encouraged to research about relevant bands, contact the respective agents and initiate negotiations, as well as develop 
communication strategies, write press releases and to push their project.
The result was quite impressive: With the acquisitions of the artists Popchaot, Uijuijuij and SDP the TEEnVILLE team met the taste of 
MS DOCKVILLE audience and were able to enrich the festival overall. During the festival weekend the teenagers had the possibility to 
contribute to the artist care and personally meet the bands they had booked. The goal to show the teenagers the professional world of 
event organization and to confront them with real tasks, rather than il- lusory images of the industry, was met. One of the TEEnVILLE 
participants was quoted in the newspaper neuer Ruf, illustrating the success of this project: “‘This experience reinforces my career 
wish’, explained Julia, who wants to become an event manager.” [„neuer Ruf“, 20.8.2011]. 
Similar to Lüttville, we are also eager to continue developing TEEnVILLE and reach more teenagers in the future through this pro-
ject. Therefore the improvement of TEEnVILLE will be our focus in the near future. Even though the arrangement of TEEnVILLE 
programm is not defined yet, the the vision of an own stage or even an own festival could be a realistic one, considering the great 
commitment of this year’s teenagers.







MS DOCKVILLE FESTIVaL

SANTIGOLD (USA) | EDITORS (UK) | CRYSTAL CASTLES (CA) | ...AND YOU WILL KNOW US BY THE TRAIL OF DEAD (USA)

THE BLOODY BEETROOTS DEATH CREW 77 (IT) | JOHNOSSI (SW) | MARTERIA | KANTE | DIE GOLDENEN ZITRONEN

KELE (UK) | EDWARD SHARPE & THE MAGNETIC ZEROS (USA) | THE PAINS OF BEING PURE AT HEART (USA)

THOSE DANCING DAYS (SW) | NOAH AND THE WHALE (UK) | WILD BEASTS (UK) | MOUNT KIMBIE (UK) | ANDREAS DORAU 

KOLLEKTIV TURMSTRASSE | EGOTRONIC | DJ PHONO (LIVE) | BODI BILL | HUNDREDS | KAKKMADDAFAKKA (NOR)

SLAGSMALSKLUBBEN (SW) | ZOLA JESUS (USA) | BEAT!BEAT!BEAT! | DUNKELBUNT | FENECH-SOLER (UK) | CASPER 

CRYSTAL FIGHTERS (ES)  | BLACKMAIL | HUAH! | GOLD PANDA (UK) | TIMBER TIMBRE (CA) | FUKKK OFFF | SUPERSHIRT 

SDP / STONEDEAFPRODUCTIONS | YUCK (UK) | IS TROPICAL (UK) | CASIOKIDS (NOR) | ISBELLS (BE) | GLASSER (USA)

STAR SLINGER (UK) | IN GOLDEN TEARS | I HEART SHARKS | TROPHY WIFE (UK) | MODDI (NOR) | SBTRKT (UK)

BALTHAZAR (BE) | MAY68 (UK) | FELIX KUBIN | WALLS (UK) | PEGGY SUE (UK) | THE BLACK ATLANTIC (NL) 

T H E S L O W D O W N (UK) | MARK BOOMBASTIK & EDUARDO DELGADO LOPEZ | VINNIE WHO (DK) | KELLERMENSCH (DK)

SPACEMAN SPIFF | GOLDEN KANINE (SW) | THESE GHOSTS (UK) | FRANKIE & THE HEARTSTRINGS (UK) | STATION 17 

JUST A NUMBER 27052011 (SW) | FUCK ART, LET´S DANCE! | CHUCKAMUCK | DIETER MOEBIUS & ASMUS TIETCHENS 

TOY HORSES (UK) | RUE ROYALE (UK) | HERPES | KREISKY (AUT) | HERE IS WHY | THE POLLYWOGS | A FOREST | ELJOT QUENT

CHRISTOPHER RAU (LIVE) | SMALLPEOPLE | RAZ OHARA (LIVE) | SORRY ENTERTAINERS (LIVE) | AWESOME TAPES 

FROM AFRICA (USA) | THE GOOD MORNING DIARY | MANAMANA | MATTHIAS MEYER & PATLAC | CONSTANTIN GROLL 

SUTSCHE UND FELLO | AKAAK | RAF KÖTER | DOMPTEUR MOONER | GRIZZLY | JACQUES | TILMAN TAUSENDFREUND

RATKAT | KLINKE AUF CINCH | SDFKT. | ALLEN ALEXIS (AUT) | PHUONG DAN | PINGIPUNG SOUNDSYSTEM  

JALES UND KNOPF | MATT MORODER | PARAMIDA | FRONT2BLAQ | PUSH THE BUTTON | HENRIK ZEABIRD

MODERN S†ALKING | TROUBLE VS GLUE (IT) | LOVEGANG | HW RAPSODY | STEFFEN BENNEMANN | DIE BOYS 

NIK NOWAK UND SCHOCKGLATZE | HEDDA | MONKEYDICK MUSIC DEPARTMENT | DIE BOYS | STANLEY IPKISS

STRFLD SIMULATION | HELENA HAUFF | LEVENTE (SUBURB) | PETER INVASION | REVOLVER CLUB | VIDEOCLUB

THE DASHWOODS | THE BROKEN SEAS (UK) | SANDY BEACH | UIJUIJUI | POPCHAOT | 1MANDISCO | FUX TROTT

JAZUL | BESSERE ZEITEN | AZAGAIA (MZ) | KING FEHLER | CAMERA | NORDIC BY NATURE DJ TEAM | HEADZ UP KING
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Die Abschlusspräsentation des ereignis-
reichen MS DOcKvIllE Sommers bilde-
te auch in diesem Jahr das dreitägige MS 
DOcKvIllE Festival!
Alle MS DOcKvIllE Elemente – von 
Kunstcamp, lüttville bis Teenville – wurden 
hier zusammengeführt und um die Perfor-

mances von über 130 Bands & DJs und 14 
Poetry Slammern ergänzt. Aktuellem pop- 
und soziokulturelle Strömungen wurde hier 
eine Präsentationsfläche geboten. 
Die über mehrere Wochen von Hand errich-
teten Spielorte und Bühnen wie beispiels-
weise das aus Holz gebaute „Butterland“ 

von lena Moritzen und Jens Gottschau, die 
containerinstallation „Nest“ von den Starar-
chitekten und Pfund & Dollar oder auch das 
seit 2009 zum MS DOcKvIllE gehörende 
„Horn“ wurden am Festivalwochenende um 
zwei große Bühnen und zwei Zelte auf ins-
gesamt sieben Spielorte erweitert. Eine für 



Festivals bislang noch ungewöhnliche Bal-
lung an kultureller vielfältigkeit und hand-
werklicher Meisterwerke sind bei uns zu 
einer festen Konstanten herangewachsen 
und mittlerweile zum Aushängeschild von 
MS DOcKvIllE geworden.
Jede Auflage vom MS DOcKvIllE Festi-
val schreibt ihre eigene Geschichte. So wird 
2011 als das Jahr in Erinnerung bleiben, in 
dem der Matsch das Festival beherrschte – 
ein wahrlich ungebetener Headliner des Wo-
chenendes. Tagelanger Regen erschwerte 
die Bedingungen des Festivals ungemein: 
streckenweise unnutzbarer Untergrund, se-
enartige Pfützen, tiefer Schlamm auf weiten 
Teilen der veranstaltungsfläche und auf 
dem campingplatz machten das Festival 
abseits des Programms zu einem Abenteu-
er für Besucher und Mitarbeiter. Geradezu 
desaströse verhältnisse – und dennoch 
oder vielleicht  gerade deshalb wurde das 
MS DOcKvIllE 2011 zu einer der besten 
Festivals mit über 20.000 Besuchern aus 
der gesamten Bundesrepublik und den an-
grenzenden ländern. 
Nie zuvor war das musikalische Programm 
so stark wie in diesem Jahr. Die Diversität 
des line Ups sowie die Zusammenstellung 
von etablierten und frischen, neuen Bands 
bestimmten in diesem Jahr mehr noch als 
in den Jahren zuvor das akustische Bild 
des Festivals. Ob Headliner wie Santigold, 
die Editors, crystal castles, die Bloody 
Beetroots und Marteria oder die jungen ge-
feierten Stars wie casper, Kakkmaddafak-
ka, crystal Fighters und Is Tropical – jede 
Band sorgte auf ihre ganz eigene Art für 
ein gelungenes Festival. 
Auch etablierte deutsche Bands aus der Indie- 
und Elektro-Szene wie Hundreds, Bodi Bill, 
Egotronic oder BEAT!BEAT!BEAT! konnten 
das Publikum – zum Teil bereits zum wieder-
holten Male – in ihren Bann ziehen.  Newcomer 
wie In Golden Tears, Balthazar, A Forest oder 
auch Peggy Sue haben eine überzeugende vi-
sitenkarte auf dem MS DOcKvIllE hinterlas-
sen und viele neue Fans hinzugewonnen.

Mit Künstlern wie Felix Kubin oder Die-
ter Möbius (cluster) & Asmus Tietchens 
setzten wir zudem unsere Idee weiter fort, 
Musikpioniere auf dem Festival zu präsen-
tieren. Auch Michael Rother (NEU!), der im 
letzten Jahr unter Hallogallo 2010 auf dem 
MS DOcKvIllE performte, nahm für eine 
kurz Jam-Session mit der Berliner Band 
camera am diesjährigen Festival teil. Sol-
che – geplante oder spontane – Präsenzen 
machen das MS DOcKvIllE Festival un-
verwechselbar und unterstreichen das An-
sinnen, ein Programm frei von Genregren-
zen zusammenzustellen. 

Wie schon im letzten Jahr sorgte ein hochka-
rätiges Nachtprogramm für exzessives Durch-
tanzen auf unterschiedlichen Bühnen: Gold 
Panda, Mount Kimbie, DJ Phono, Kollektiv 
Turmstraße und christopher Rau sind nur eini-
ge der live Acts und DJs, die die Nächte beim 
MS DOcKvIllE zu Tage gemacht haben und 
den club ins Freie übertrugen.
Das bereits Wochen zuvor stattfindende 
Kunstcamp konnte seine Spuren während des 
Festivals aufgrund des Wetters nicht so stark 
hinterlassen wie geplant. Dennoch kam es zu 
außergewöhnlichen, nicht ganz festivalalltäg-
lichen Szenen wie beispielsweise der Perfor-
mance von Nik Nowak, der mit seinem umge-
bauten Kettenfahrzeug – dem Soundpanzer 
– spontan die Menge zwischen den Bühnen 
beschallte. Auch die Performance „Demo for 
One“ von der Wiener Performancegruppe 
eSel, die Personen zur Demonstrationen für 
Einzelinteressen aktivierte, und  in den Um-
baupausen auf den Bühnen die Menge für 

sich gewann. Auch einige Installationen, wie 
etwa die des Berliner Künstlers evol, wurden 
vom Publikum begeistert angenommen und 
durchwanderten im Anschluss an das Festi-
val diverse Internet-Blogs.
Fast schon Tradition hat der Poetry Slam 
auf dem MS DOcKvIllE Festival. vier-
zehn Poetry Slamer aus Deutschland, 
österreich und der Schweiz gaben einen 
vorgeschmack auf die im Oktober 2011 
in Hamburg ausgetragenen deutschspra-
chigen Meisterschaften. Auf drei Tage 
verteilten sich zwei vorentscheide und 
ein Finale – in der Szene bekannte Poe-
ten wie Andy Strauß, Tobias Kunze, Martin 
Haupt, Julius Fischer oder Bente varle-
mann rangen mit Worten um die Gunst 
des abstimmenden Publikums. 
Neben dem Bühnenprogramm, dem Poetry 
Slam und den bildenden und performativen 
Künsten sind es zahlreiche weitere, von 
uns als Beiboote bezeichnete Projekte, die 
das Festival außergewöhnlich machen: Die 
Freihandelszone beherbergt kleine Do-It-
yourself-Stände, die fernab von kommerzi-
ellen Konsummeilen anderer Festivals sind 
und sich perfekt in die Ausrichtung des MS 
DOcKvIllE einfügen. Mit den Präsenzen 
gemeinnütziger Organisationen wie Green-
peace, viva con Agua oder dem Projekt 
Mitternachtsbus der hiesigen Diakonie wer-
den gemeinnützige und karitative Themen 
gefördert und Spenden gesammelt. 
In seiner Ausrichtung ist das Festival wei-
terhin beispiellos. Zwar wurde das vom 
MS DOcKvIllE in Hamburg eingeführte 
Konzept, „Kunst“ in ein Musik-Festival zu 
integrieren, inzwischen auch von weiteren 
Festivals übernommen. Doch eine integ-
rierte, verzahnte und nachhaltige Form, 
welche das MS DOcKvIllE in den letz-
ten Jahren etabliert hat, ist in dieser Form 
ein Novum. Das MS DOcKvIllE Festival 
bleibt für uns Ideengenerator, Impulsge-
ber und Präsentationsfläche für zahlrei-
che neue Projekte – im pop- wie auch im 
soziokulturellen Bereich.
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MS DOCKVILLE FESTIVaL 12.-14.08.2011

136 baNDS  
aus 13 verschiedenen Ländern 
from 13 different countries
- davon 89 Bands/DJs aus Deutschland of which 89 bands/DJs from Germany 
- davon 49 aus Hamburg of which 49 from Hamburg

52 KünstlerInnen aus neun verschiedenen Ländern from nine different countries
14 Poetry Slamer poetry slammers
7 Bühnen stages

20 000 bESuChER / VISITORS 
aus dem gesamten Bundesgebiet und angrenzenden Ländern 
visitors from all over Germany and neighboring countries
- 46 % im Jünger als 21 Jahre younger than 21 years
- 44 % im Alter zwischen 21 und 29 Jahren aged between 21 and 29 years
- 10 % alter als 29 Jahre older than 29 years

uNTERSTüTzT DuRCh / SuppORTED by 
Kulturbehörde Hamburg, Hamburgische Kulturstiftung, Rock City

GESpONSERT VON / SpONSORED by 
Jever, L&M, Red Bull, Sierra Tequilla, Kilbeggan, Skoda, Arndt & Bleibohm, Biokiste Hamburg, 
Frontlineshop, Urban Outfitters, City Catering Hamburg, Casio

MEDIENpaRTNER / MEDIa paRTNER 
Der Freitag, Prinz, Hamburger Morgenpost, Byte FM, N JOY, Intro, 
die Medienakademie, Hans und Gabi

a bIG ThaNKS 
TO EVERybODy 

WhO CaME OuT TO 
SEE OuR ShOW aT 

DOCKVILLE 
FESTIVaL yESTERDay! 

IN GOlDEN TEARS



The final presentation of the eventful MS 
DOCKVILLE Summer culminates as every 
year in the three days of the MS DOCKVILLE 
Festival. All MS DOCKVILLE components, 
including Art Camp, Lüttville and Teenville, 
are brought together at this point and are 
complemented by more than 130 band and 
DJ performances as well as 14 poetry slam-
mers – a general presentation of current pop 
and socio-cultural developments. 
The performance sites made by hand over 
the weeks previous to the festival, such as 
“Butterland” entirely out of wood by Lena 
Moritzen and Jens Gottschau, the container 
installation “nest” by Stararchitekten and 
Pfund & Dollar, as well as the “Horn”, which 
is an integrated part of MS DOCKVILLE 
since 2009, were extended by two large 
stages and two tents, making up a total of 
seven performance sites. The concentration 
of cultural diversity and these manually built 
masterpieces, although still unusual for the 
festival, have become constant, essential 
and even figurative for MS DOCKVILLE. 
Each edition of MS DOCKVILLE Festival 
writes its own history. 2011 will definitely 
be remembered as the year in which the 
festival was ruled by mud, a truly unin-
vited headliner during the festival week-
end. Daily rain made the conditions of 
the festival quite difficult: often unusable 
ground, lake like puddles and large deep 
muddy areas on the festival and camping 
site turned the festival into an adventure 
for visitors and MS DOCKVILLE workers 
likewise. It was somewhat of a disaster. 
And still – or even due to these circum-
stances – MS DOCKVILLE 2011 became 
one of the most successful editions with 
over 20.000 visitors from all over Germa-
ny and the neighbouring countries. 
never before had the musical program 
been this strong. The diversity of the line-
up, especially the mix between establis-
hed and unestablished bands determined 
the acoustic mood of this year’s festival: 
Known meets unknown, established meets 

completely new. Whether headliner, such 
as Santigold, Editors, Crystal Castles, The 
Bloody Beetroots and Marteria or the young 
and recently acclaimed stars, such as Cas-
per, Kakkmaddafakka, Crystal Fighters and 
Is Tropical – every band contributed indivi-
dually to a very successful festival.  
Also German established bands from the 
indie and electro scene, such as Hundreds, 
Bodi Bill, Egotronic or BEAT!BEAT!BEAT! 
were able to fascinate the audience, some 
of them for the second or third time. Sec-
ret headliners from the years to come were 
also represented: In Golden Tears, Baltha-
zar, A Forest or Peggy Sue left quite an im-
pression and were surely able to acquire 
many new fans.  
With artists such as Felix Kubin or Dieter 
Möbius (Cluster) & Asmus Tietchens, we 
were able to continue with our idea to give 
room for music pioneers during the festival. 
Also Michael Rother (nEU!), who perfor-
med during MS DOCKVILLE 2010, atten-
ded this year in a short Jam Session with 
the band Camera from Berlin. These plan-
ned and spontaneous contributions make 
the MS DOCKVILLE Festival so distinctive 
and underlie the idea of maintaining the 
program free from genre limitations. 
Similar to previous the year an excellent 
night program guaranteed excessive dan-
cing on the various stages: Gold Panda, 
Mount Kimbie, DJ Phono, Kollektiv Turm-
straße and Christopher Rau are only some 
of the Live Acts and DJs, who turned the 
MS DOCKVILLE nights into days and 
brought clubbing into an open air setting. 
Due to the weather conditions the Art 
Camp, that had been established during 
the weeks previous to the festival, was not 
able to leave as much of an impression as 
planned. nevertheless, unusual scenes 
such as the spontaneous performance 
between the stages by nik nowak and his 
sound armour, an altered track vehicle, left 
its mark. The performance Demo for One 
by the Austrian performance group eSel, 

who activated people to demonstrate for 
individual interests during the changing in-
tervals on the stages, was also well recei-
ved. The installation of the artist evol from 
Berlin, fascinated the audience leading to 
a number of contributions and comments 
in various blogs after the festival. 
The poetry slam has almost become a 
tradition during the MS Dockville Festi-
val. Fourteen poetry slammer from Ger-
many, Austria and Switzerland gave the 
audience a little bit of a taste for what to 
expect during the German speaking cham-
pionships soon to be in Hamburg. During 
the three festival days, preliminaries and 
one finale took place, where well known 
poets such as Andy Strauß, Tobias Kunze, 
Martin Haupt, Julius Fischer or Bente Var-
le mann battled with words trying to win 
points from the judging audience. 
Apart from the stage program, the poetry 
slam or the visual and performative arts, 
there are a number of other projects that 
make this festival so unique and which we 
call “Beiboote”: The free trade zone gran-
ted space for various Do It Yourself stands, 
distancing themselves from commercial 
consumption structures that can be found 
on other festivals. They are perfectly in 
line with the MS DOCKVILLE orientation. 
Through the presence of nPOs and nGOs 
such as Greenpeace, Viva con Agua or the 
midnight bus project of the local Diakonie, 
charitable projects could be supported and 
donations could be collected. 
In terms of its orientation and convictions 
this festival remains unequalled. The inte-
gration of “art“ into a music festival can be 
found quite often these days. But an integ-
rative and sustainable structure, which MS 
DOCKVILLE has been able to establish 
over the last years, is new and still unique. 
MS DOCKVILLE Festival remains an idea 
generator for us, triggers impulses and of-
fers presentational spaces for a number of 
new projects in the areas of pop as well as 
socio-cultural topics.
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öKOLOGISChE DIMENSION
ECOLOGIC DIMENSION

MObILITäT 
MObILITy

1400 Meter Zaun für Fahrräder
ca. 2.800 Besucher mit dem Fahrrad 
(~8 % der Besucher)
1400 meters of fence for bicycles 
about 2.800 visitors by bike
 (~8 % of total visitors)
14.303 Shuttle Tageskarten
(~4.768 Shuttlenutzer pro Tag)
14.303 shuttle day tickets 
(~4.768 shuttle users per day)

MüLLREDuKTION /-VERMEIDuNG
WaSTE REDuCTION / aVOIDaNCE

  43 % weniger Drucksachen als im Vorjahr
  64 % der Drucksachen 
  wurden auf Recyclingpapier gedruckt
100 % des Geschirrs auf dem Festivalgelände wurde
  aus recyclebaren Materialien ausgegeben
100 % der Getränkebecher aus recyclebarer PLA
  43 % less printed material than in the previous year
  64 % of printed material was done on recycled paper
100 % of dishes were recyclable
100 % of cups were recyclable

GaSTRONOMIE / LEbENSMITTEL
CaTERING/ FOOD

82 % regionale Händler
53 % der Lebensmittel waren Bio zertifiziert 
30 % vegetarische oder vegane Lebensmittel
82 % regional suppliers
53 % of the food was certified organic
30 % of the food was vegetarian or vegan

SOzIaLE DIMENSION 
SOCIaL DIMENSION

LüTTVILLE 
150 Kinder 
(z.T. nicht durchgehend anwesend, 
15 % mehr als 2010)
- davon 112 aus Stadtteilen südlich der Elbe
- davon ein hoher Anteil an Kinder mit Migrations 
 hintergrund und rund 20 Kinder mit Duldung
-  Altersspanne von 5 bis 15 Jahren (~ 9,3 Jahre)
150 children 
(some were not continuously present,
15 % more than in 2010)
- of which 112 were from boroughs south 
 of the river Elbe
-  of which most had a migration background; 
 about 20 children had merely legal tolerance status
- aged between 5 and 15 years old 
 (~ 9,3 years old)

14 Partnerinstitutionen aus den Bereichen
der Jugend- und Bildungsarbeit und 
- davon 9 aus Wilhelmsburg, 3 Bilstedt,
 1 Ottensen, 1 St. Pauli
14 partner institutions from the field of youth 
and educational work 
- of which 9 were from Wilhelmsburg, 
 3 from Billstedt, 1 from Ottensen, 
  from St. Pauli

Partner / Partners
Spielmobil Falkenflitzer (Wilhelmsburg), 
Zirkus Willibald (Wilhelmsburg), 
Haus der Jugend Kirchdorf (Wilhelmsburg), 
Bauspielplatz Galgenbrack e.v. (Wilhelmsburg), 
Kurzfilmschule (Ottensen), 
Kultur Palast Hamburg (Billstedt), 
HipHopAcademy Hamburg (Billstedt), 
Klangstrolche (Billstedt), 
Gesamtschule Wilhelmsburg (Wilhelmsburg), 
Bürgerhaus Wilhelmsburg, 
Forum Bildung Wilhelmsburg, 
Bildungsoffensive Elbinsel (Wilhelmsburg), 
Krankenhaus Groß Sand (Wilhelmsburg), 
Viva con Agua (St. Pauli)

10 Kreativ-Workshops mit 
Ergebnispräsentation auf dem Festival
10 creative workshops presenting their result 
during the festival

4 Honorarkräfte 
zur Organisation und Durchführung,
16 Hauptamtliche Workshopleiter 
aus den Partnerinstitutionen,
4 freelancers for organization 
and implementation purposes,
16 full-time workshop leaders 
from the partner institutions,

Rund 350 Gäste aller Altersstufen 
bei der Abschlusspräsentation. 
Eltern, Großeltern, Geschwister 
aber auch nicht involvierte, überwiegend 
aus Wilhelmsburg kommende Gäste.
Around 350 guests of all ages 
present during the final presentation. 
Parents, grandparents, siblings and many 
unrelated guests, mainly from Wilhelmsburg. 

Umfangreiche Berichterstattung im Hamburger 
Abendblatt, Wilhelmsburger Wochenblatt, Neuer 
Ruf oder dem TV-Sender Hamburg 1.
Substantial reports in the newspapers Hamburger 
Abendblatt, Wilhelmsburger Wochenblatt, neuer 
Ruf and on the TV channel Hamburg 1.

Budget: 48.000 Euro
das entspricht einer Förderung 
von 320 Euro pro Kind
Budget: 48.000 euro
which equates to a sponsorship 
of 320 euro per child

TEENVILLE

Pilotprojekt mit zunächst 
8 Jugendlichen aus Wilhelmsburg 
Workshops zu allen Bereichen 
der Veranstaltungsorganisation
Erfahrung im Umgang mit Agenturen, Medien, 
Produktionsfirmen und Künstlern
Eigenverantwortliches Arbeiten
„Diese Erfahrung hat mich in meinen 
Berufswunsch bestätigt“, 
erklärt Julia, die Veranstaltungskauffrau 
werden will. [Teenville-Teilnehmerin Julia Vrhovac, 
zitiert in der Lokalzeitung 
„Neuer Ruf“, 20.8.2011]
Pilot project with eight teenager 
from Wilhelmsburg
Workshops in regard to all fields 
of event organization.
Experience in interacting with agencies, 
media, production companies and artists. 
Self dependent  work.
“‘This experience reinforces my career wish’, 
explains Julia, who wants to become 
an event manager.” 
[Teenville participant Julia Vrhovac, 
quoted in the local newspaper 
„neuer Ruf“, 20.8.2011]

GEMEINNüTzIGE EINRIChTuNGEN 
& SOCIaL buSINESS auF DEM FESTIVaL
ChaRITabLE ORGaNISaTIONS 
aND SOCIaL buSINESS ON ThE FESTIVaL

Mitternachtbus - Diakonie haMburg
MiDnightbus - Diakonie haMburg

Infostand zur Organisation; 
Sammeln von Spenden für Obdachlose 
in Hamburg: Isomatten, Schlafsäcke, 
Kleidung, Konserven
Ergebnis: 30 Schlafsäcke, 60 Isomatten 
und 242 Euro (inkl. Dosenpfandsammelaktion) 
wurden gespendet. Alle Spenden kommen 
direkt Obdachlosen in Hamburg zu.
Info booth; donation collections for the homeless 
in Hamburg: sleeping pads, sleeping bags, 
cloths, tinned food
Results: 30 sleeping bags, 60 sleeping pads 
and 242 euro (including tin deposit collections) 
were donated. All donations are directly handed 
over do homeless people on Hamburg.

ViVa con agua

Infostand zur Organisation; 
Sammeln von Spenden über 
Pfandbecherannahme
und Akquise von Künstlern als Projektpaten. 
Verkauf von Viva con Auga Wasser.
Ergebnis: 743 Euro durch Sammeln von 
gespendeten Pfandbechern. Mit dieser Spende 
wird mindestens 743 Menschen in Burkina Faso 
der Zugang zu sauberem Wasser ermöglicht. 
Info booth; 
donation collections of returnable cups; 
acquisition of artists as project partners. 
Sale of Viva con Agua water. 
Results: 743 euro through the collection of the 
donated returnable cups. This donation enables 
at least 743 people in Burkina Faso access 
to portable water. 

greenpeace

Infostand zur Organisation 
und Information zu aktuellen Kampagnen.
Ergebnis: Viele Aufklärungsgespräche, 
Näherbringen der VW-Kampagne, 
Sensibilisierung der Festivalbesucher mit dem 
Thema CO2-Klimazielen und -Grenzwerten
Info booth about the organization 
and current campaigns
Results: Many educational and informative 
conversations, information 
about the VW campaign, 
sensitizing festival visitors for the issue 
of CO2 climate goals and critical values

GESONDERTES aNGEbOT 
FüR WILhELMSbuRGER
SpECIaL OFFER FOR ThE INhabITaNTS 
OF WILhELMSbuRG

Reduzierte Tagestickets für Bewohner 
der Elbinsel 15 Euro statt 40 Euro Eintritt.
1.505 Tagestickets an Wilhelmsburger. 
Dies entspricht einer Subvention 
von 37.650 Euro.
Discounted day tickets for people living 
in Veddel and Wilhelmsburg: 
15 euro instead of 40 euro entry fee.
1.505 of these day tickets were sold. 
This equates to a subvention of 37.650 euro.

KuLTuRELLE DIMENSION
CuLTuRaL DIMENSION

bILDENDE uND pERFORMaTIVE KuNST
VISuaL aND pERFORMaTIVE aRT

52 KünstlerInnen aus Deutschland, 
Frankreich, Spanien, Schweden, Bosnien, 
Österreich, Großbritannien, USA und Israel 
- im Alter von 20 bis 55 Jahren
- davon 31 KünstlerInnen aus Deutschland 
 und davon 17 aus Hamburg
- 24 realisierte Projekte
 48 KünstlerInnen im Rahmen des 
 Kunstcamp Programms, 
 6 RaumkünstlerInnen, 
 11 ReferentInnen
- davon 46 aus Hamburg
52 artists from Germany, France, Spain, Sweden, 
Bosnia, Austria, Great Britain, USA and Israel 
- aged from 20 to 55 years old
-  of which 31 artists were from Germany 
 and 17 from Hamburg
- 24 realised projects
 48 Art Camp artists, 
 6 space artists, 
 11 speakers
- of which 46 were from Hamburg

baNDS & DJS bEIM FESTIVaL
baNDS & DJS DuRING ThE FESTIVaL 

136 Bands aus 13 verschiedenen Ländern
- davon 89 Bands/DJs aus Deutschland (~65 %)
- von den Deutschen Bands sind 49 aus Hamburg
 (also sind ~55% der deutschen Musiker 
 Hamburger und der Anteil der Hamburger 
 von allen Musikern liegt bei ~36%)
Bands & DJs during the festival:
136 bands from 13 different countries
- of which 89 bands/ DJs were from 
 Germany (~65 %)
- of the German bands, 49 were from Hamburg 
 (i.e. ~55% of the German musician were from
 Hamburg, equating to ~36% of all musicians
 being from Hamburg)

pOETRy-SLaMER
pOETRy-SLaMMER

14 deutschsprachige Poetry Slamer
- davon 13 aus Deutschland, 
 einer aus der Schweiz
- davon 7 aus Hamburg
14 German speaking poetry slammers
- of which 13 were from Germany 
 and one from Switzerland
- of which 7 were from Hamburg

KuNSTVERMITTLuNG 
INTERaKTION – KuNST IST KOMMuNIKaTION
aRT COMMuNICaION
INTERaCTION – aRT IS COMMuNICaTION 

26 KommunikatorInnen waren während 
der Ausstellung und des Festivals im Einsatz, 
sind dabei aktivierend mit den Besuchern über die 
Werke ins Gespräch gekommen und haben auf 
das Feedbacksystem aufmerksam gemacht.
26 communicators were present and in action 
during the exhibition and the festival. They 
engaged with visitors, talked about the art pieces, 
stimulated reflections and explained 
the feedback system.

QuaLITaTIVES FEEDbaCK 
DER auSSTELLuNGSbESuChERINNEN 
übER DIE FEEDbaCKbOxEN
QuaLITaTIVE FEEDbaCK CONTRIbuTIONS 
FROM ExhIbITION 
VISITORS uSING ThE FEEDbaCK bOxES

Kunstcamp BesucherInnen ca. 250
FestivalbesucherInnen ca. 150 
Während des Kunstcamps wurden viele Fragen 
gestellt, Anmerkungen gegeben, Kritik und Lob 
geäußert, während des Festivals wurde das Feed-
back-System v.a. dazu genutzt, Kritik und Lob 
über Festivalinfrastruktur, Bands, Verschiebungen 
und die Wetterverhältnisse zu äußern. 
Art Camp visitors about 250
Festival visitors about 150
Many questions, comments, critique and praises 
were expressed during the Art Camp. During 
the festival the feedback system was mostly 
used to express critique and praise in regard to 
the infrastructure, bands, rearrangements and 
weather conditions. 



Wir sind ein nachhaltig denkendes und ar-
beitendes Unternehmen und setzen uns 
aktiv im Rahmen unseres Festivals für eine 
nachhaltige Entwicklung ein. Diese Haltung 
leben wir und möchten sie kommunizieren 
und weitergeben. Als kultureller, sozialer 
und auch wirtschaftlicher Akteur überneh-
men wir verantwortung für unser Handeln. 
Regionaler Bezug und lokale vernetzung 
sind für uns zusätzliche Elemente mit de-
nen wir auf der ökologischen, sozialen, öko-
nomischen wie aber auch der kulturellen 
Ebene eine nachhaltige Entwicklung voran-
treiben und einen belegbaren Mehrwert für 
die Metropolregion Hamburg, wie auch dem 
Stadtteil Wilhelmsburg schaffen.

Ökologische DiMension
Mit der Regionalisierung, der vermeidung 
von Müll und verwendung von recycelten 
Materialien sowie der Beförderung von 
klimaverträglichen Anreisemöglichkeiten 
mindern wir die ökologische Belastung 
durch unser Projekt.
Im Bereich der Produktion achten wir auf 
das Einbinden lokaler Partner in der Zu-
lieferung und Zusammenarbeit. Auch in 
der Gastronomie setzen wir auf regionale 
Händler und Produkte. Um den ökologi-
schen Fußabdruck weiter zu verringern er-
höhen wir den Anteil an vegetarischen und 
veganen Speisen. Über die Hälfte unserer 
lebensmittel waren in diesem Jahr aus bio-
logischem Anbau. Zukünftig möchten wir 
gemeinsam mit unseren Gastronomen an 
der Einführung von Zertifizierungen arbei-
ten, um eine einwandfrei Herkunft der le-
bensmittel zu garantieren.
Die vermeidung von Müll und die verwen-
dung von recycelten Materialien werden 
bereits seit Beginn von MS DOcKvIllE 
konzeptionell umgesetzt und künstlerisch 
thematisiert. Darüber hinaus Intensivie-
ren wir unsere werblichen Aktivitäten im 
Internet und reduzieren unsere Drucker-
zeugnisse, die wir überwiegend auf recy-
celtem Papier produzieren lassen. In der 
Gastronomie haben sich unsere Partner 
bereits vertraglich dazu verpflichtet, aus-
schließlich kompostierbares Geschirr zu 
verwenden. Durch aktives Bewerben und 
dem Einrichten einer bewachten Fahrrad-
station fördern wir die Anreise mit dem 
Fahrrad und dem öPNv. 

soziale DiMension
Als ein regional vernetztes Projekt über-
nehmen wir auch auf sozialer Ebene ver-
antwortung für eine nachhaltige Entwick-
lung und fördern ein mehrgenerationales 
Miteinander über soziale und ökonomi-
sche Grenzen hinweg. Wir nutzen die Po-
tentiale des internationalen Festivals, um 
auch mit erheblichen eigenen Mitteln eine 
soziokulturelle vernetzung und Bildung 
voranzutreiben. 
Unsere Ferienfreizeit lÜTTvIllE (S. 16) 
stärkt und fördert beispielsweise 150 Kinder 
– überwiegend mit Migrationshintergrund – 
im Alter von vier bis 15 Jahren durch ein 
breites Spektrum an Kreativworkshops in 
sozialen, motorischen, kognitiven, manuel-
len und kreativen Bereichen. Das kostenlo-
se Angebot richtet sich vor allem an Kinder 
des strukturell benachteiligten Stadtteils 
Wilhelmsburg, die in den Sommerferien 
nicht die Möglichkeit haben zu verreisen. 
15 Partnerinstitutionen – überwiegend aus 
dem Stadtteil Wilhelmsburg – sind an der 
Konzeption und Durchführung von lÜTT-
vIllE beteiligt. Aufgrund der Sommerpau-
se in vielen Kinder- und Jugendeinrichtun-
gen schließt das Sommercamp lÜTTvIllE 
ebenfalls eine bestehende lücke im Ange-
bot für Kinder. Das Budget beläuft sich bei 
48.000 Euro – das entspricht einer Förde-
rung von 350 Euro pro Kind.
Unser Pilotprojekt TEENvIllE (S. 17) ist 
die Fortführung unseres Engagements, 
Kinder und Jugendlichen ein Bildungs-
angebot im Rahmen von MS DOcKvIllE 
zu bieten. Eigenverantwortlich im Team 
wurden drei Bands ausgewählt, verträge 
abgeschlossen, gebucht und betreut. Das 
Projekt war ein großer Erfolg.
Gemeinnützigen Einrichtungen bieten wir 
auf unserem Festival ein Forum und entwi-
ckeln neue Formen der Zusammenarbeit. 
Mit einem vergünstigten Eintritt (15 Euro 
statt 40 Euro pro Festivaltag) für die Be-
wohner der Elbinsel ermöglichen wir auch 
sozial schwächer gestellten Menschen aus 
Wilhelmsburg und veddel den Zugang zum 
Festival. 1.505 Tagestickets wurden an 
2011 dieses Angebot – dieses Entspricht 
einer Subvention von 37.650 Euro.
Für Abbauarbeiten haben wir zudem 7 lang-
zeitarbeitslose von dem Jobcenter Wilhelms-
burg für zwei Wochen verpflichtet.

kulturelle DiMension
MS DOcKvIllE ist ein einflussreiches 
Forum für innovative Musik. Zusätzlich 
fördern wir gezielt die regionale Kunst-
szene sowie nationale und internationale 
Künstlerinnen und Künstler ganz am An-
fang ihrer Karriere. Das Festival schafft 
zudem, die über Wochen im kleineren 
Kreis erarbeiteten künstlerischen Positi-
onen einer breiten Masse an Menschen 
auf zum Teil innovative Art zugänglich 
zu machen. Kunst ist Kommunikation, 
ermöglicht sie und fordert diese heraus. 
Dieser Anspruch hat sich beispielsweise 
beim Kunstcamp 2011 erfüllt .
BesucherInnen wurden in den Rezep-
tions- und Produktionsprozess der Kunst 
einbezogen und der Austausch zwischen 
der Institution Kunstcamp bzw. den Or-
ganisatorInnen, den Beteiligten, Künst-
lerInnen und BesucherInnen wurde aktiv 
gefördert. Neu dabei ist, dass Feedback-
Karten zum Austausch mit den Künstler-
Innen oder für eine Rückmeldung an 
das Kunstcamp installiert und genutzt 
wurden. Rege genutzte Symposien zu 
Themen wie flüchtiger Kunst, der Festi-
valisierung, der Möglichkeit der subversi-
ven Intervention und dem Politischen der 
Kunst sowie Workshops mit KünstlerIn-
nen und BesucherInenn unterstreichen 
diese kommunikationsstiftende Ausrich-
tung und befördern den Austausch über 
Kunst. Der Übersetzung des lateinischen 
Wort communicare als „teilen, mitteilen, 
teilnehmen lassen; gemeinsam machen“ 
folgend, sind die sogenannten Kommuni-
katorInnen diejenigen, die mit den Besu-
cherInnen und KünstlerInnen die Fragen 
und den Austausch über die Werke teilen 
und ein gemeinsames Nachdenken über 
das Kunstwerk vorantreiben. 
Kernbereiche der Kunst müssen werbefrei 
bleiben. Alle Bühnen und Kunstwerke sind 
bei uns frei von Bannern und Sponsoren-
nennung, um eine verbindung des künstle-
rischen Inhalts und Werbebotschaften nicht 
zu vermischen. Den verzicht auf weitere 
Werbeeinnahmen nehmen wir hierfür in 
Kauf und setzen bei unseren Partnerschaf-
ten auf Synergien in Bereichen wie der Mo-
bilität oder weiteren Servicemaßnahmen für 
die Besucher. Dieser Bereich soll zukünftig 
intensiviert und ausgebaut werden.

NaChhaLTIGKEITSbERIChT
SuSTaINabILITy REpORT
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As an organisation we think and workin a 
sustainable manner and actively stand for 
a sustainable development through our 
festival. We live this mindset and want to 
communicate and transmit it. As a cultural, 
social and economic player, we assume 
the responsibility for our actions. Regional 
collaborations and local networking are 
key elements through which we promote 
sustainable developments in an ecologi-
cal, social and cultural sense and through 
which we create  verifiable   benefits for 
Hamburg and especially for the borough 
Wilhelmsburg. 

Ecological DimEnsion
We decrease ecological impact with our 
project through regionalization, garbage 
avoidance, use of recycled materials and 
climate friendly transportation.  In the field 
of production we focus on the integration 
of local partners in terms of supply. Fur-
thermore, in the gastronomic area we rely 
on regional retailers and products: 82 % 
of the food suppliers are from Hamburg. 
At least 53% of the suppliers offered cer-
tified organic products only. 30% of the 
food stands exclusively sell vegetarian or 
vegan food. 
Due to more intensive promotional activi-
ties in new media, we were able to redu-
ce our printed products by 43%. 64,4% 
of printed material were done on recycled 
paper. In the gastronomic area our partners 
are bound by contracts to only use com-
postable dishes. Because we provided 
and promoted a secured bicycle station, 
around 2.800 visitors arrived to the festival 
by bike. At least 50 % of the visitors made 
use of public transport and the Shuttle ser-
vice – therefore, more than 70 % visitors 
chose not to use the cars. 

social DimEnsion
As a regionally networked project we also 
assume our responsibility on a social le-
vel, promoting a sustainable development 
in terms of generational cooperation free 
from social and economical limitations. 
We take advantage of the potentials of this 
international festival and mostly make use 
of our own means to push and enhance 
socio-cultural networking and education. 
Our holiday program LÜTTVILLE (see p. 

16) for instance, strengthens and encou-
rages around 150 children from four to 
fifteen years old, most of them with mig-
ration backgrounds, through a wide range 
of creative workshops. These workshops 
support and enhance on a social, coordi-
native, cognitive and creative level. The 
free offer is mostly directed to children 
the underprivileged borough Wilhemls-
burg, that do not have the means to travel 
somewhere over the holidays. 15 partner 
institutions, mainly from this borough are 
participates in the conception and imple-
mentation of the LÜTTVILLE project. Due 
to the summer break taken by many child-
ren and youth clubs, LÜTTVILLE is able 
to fill a gap in terms of children activity 
programs. The budget sums up to about 
48.000 Euro, which corresponds to 350 
Euro per child. 
The pilot TEEnVILLE (see p. 17) is a 
career oriented project, through which 
teenagers are enabled to gain experience 
and professional insight into the world of 
event organizations. Furthermore, they are 
encouraged to work self-dependently in 
teams, obtaining actual results. Teenville 
is the continuation of our commitment to 
offer children and teenagers an educatio-
nal input throughout the MS DOCKVILLE 
context. Eight teenagers from 15 to 18 
years old participated in this pilot project 
and learned to take over certain tasks in 
a responsible manner. They learned how 
to work in teams and be confronted real 
event managerial activities and challen-
ges. With the realization of three band 
acts during the festival, which these teen-
agers had booked and organized, this pi-
lot project can be considered a success.  
The charitable organisations that were 
present on the festival area, such as Viva 
con Agua, the Diakonie Hamburg and 
Greenpeace were able to inform Dockvil-
le visitors about their projects and coll-
ect donations. The donations sum up to 
a total of around 3.500 Euro for Viva con 
Agua, Diakonie and LÜTTVILLE e.V. In-
habitants of the boroughs Wilhelmsburg 
and Veddel could purchase a discounted 
entry card for the festival (15 Euro instead 
of 40 Euro per day), allowing access for 
the socio-economical underprivileged 
people. This year 1.505 day tickets were 

sold, which corresponds to a subvention 
of 37.650 Euros.  
Furthermore, we hired seven long term 
unemployed people for two weeks from 
the job centre Wilhelmsburg for dismant-
ling jobs.

cultural DimEnsion
The festival is a stepping stone for many 
local, national and international artists who 
through their appearance on MS DOCK-
VILLE can benefit from its support system. 
It also creates access to certain artistic po-
sitions, which were previously elaborated in 
smaller contexts, for a wider range of peo-
ple to meet through innovative ways. Art is 
communication; it makes communication 
possible and challenges it. This demand 
could be fulfilled at this year’s Art Camp.
Visitors were integrated in the reception as 
well as the production processes oft the art 
exhibition, allowing and actively promotion, 
interaction and communication between 
the Art Camp organizers, stakeholders, ar-
tists and visitors. new in this regard was the 
well used feedback system, through which 
opinions, comments, suggestions could be 
expressed and directed towards artists and 
Art Camp organisers. The well visited sym-
posia with topics, such as ephemeral art, 
‘festivalisation’, possibilities of subversive 
intervention and political aspects of art, as 
well as workshops with artists and visitors, 
illustrates the communication intensive struc-
ture of this festival, especially in regard to art. 
The communicators represented the original 
latin meaning of the word ‘communicare’, in 
the sense of sharing, informing, participating 
and collaborating. Their function was to make 
contact with visitors, encourge them to reflect 
about the questions and the art pieces as 
well as to enhance communication between 
them and the artists. 
The core of art must remain free from ad-
vertisement. We kept all stages and art 
projects free from banners and sponsors 
brand. Through this action we consciously 
dismiss further income possibilities through 
advertisement. In our collaborations we 
rather focus on synergies in the areas of 
mobility, such as the Skoda shuttle servi-
ces, and other service for visitors, as provi-
ded through the Jever platform allowing a 
comfortable view onto the main stage.
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pRESSESpIEGEL
pRESS REVIEW
INTERNaTIONaLE pRESSE

01.05.11 The Gap - Festival Sommer (AUT, print)

14.05.11 Sunday Times (UK, print)

14.05.11 The Guardian (UK, print)

26.05.11 This is Fake DIy (UK, online)

7/8 2011 Ryanair Magazin (UK/Worldwide,online/print)

12.08.11 Artrocker (UK, online)

12.08.11 Record collector (UK, online)

15.08.11 BergensTidende (NOR, print)

18.08.11 Record of the day (UK, online)

01.11.11 Tavex/Signpost Magazin (BR/PT/ES, print)

TaGESzEITuNG

28.02.11 Hamburger Morgenpost

07.04.11 Hamburger Morgenpost

19.04.11 Hannoversche Allgemeine Zeitung

12.05.11 Hamburger Morgenpost

16.05.11 Hamburger Morgenpost

23.06.11 Neue Braunschweiger

19.07.11 Die Welt

19.07.11 Welt Kompakt

19.07.11 Harburger Anzeigen und Nachrichten

20.07.11 Hamburger Abendblatt

21.07.11 Mopo

21.07.11 taz

23.07.11 Der Neue Ruf

27.07.11 Wilhelmsburger Wochenblatt

28.07.11 lüneburger landeszeitung

04.08.11 Bergedorfer Rundschau

04.08.11 taz

06.08.11 Der Neue Ruf

09.08.11 Bild

09.08.11 Hamburger Morgenpost

09.08.11 lübecker Nachrichten

10.08.11 Wilhelmsburger Wochenblatt

10.08.11 Harburger Anzeigen und Nachrichten

10.08.11 Schweriner volkszeitung

11.08.11 Hamburger Abendblatt - live 

11.08.11 Wilhelmshavener Zeitung

14.08.11 lübecker Nachrichten

15.08.11 Bild

15.08.11 Hamburger Abendblatt

15.08.11 Die Welt

15.08.11 Hamburger Morgenpost

15.08.11 Schweriner volkszeitung

17.08.11 Wilhelmsburger Wochenblatt

18.08.11 Harburger Anzeigen und Nachrichten

20.08.11 Der Neue Ruf

MONaTSMaGazIN / WOChENbLäTTER

1/2011 Prinz

2/2011 Szene Hamburg

4/2011 Piste

5/2011 Uni-Extra

5/2011 Unclesally‘s Festival Spezial 2011

5/2011 Oxmox

5/2011 Unclesally‘s

5/2011 visions Festivalplaner

5/2011 Intro Festivalguide

5/2011 Gala

5-6/2011 Wilhelmsburger Inselrundblick

6/2011 Ticketmaster - live Entertainment Magazin

6/2011 Prinz Festivalspezial

6/2011 Prinz

7/2011 Szene Hamburg

7/2011 Prinz

7/2011 Unclesally‘s

7/2011 Merian extra Reiseziel Kultur

8/2011 Prinz

8/2011 Uni-Extra

8/2011 Piste

8/2011 Szene Hamburg

8/2011 Update

8/2011 Oxmox

8/2011 Intro

8/2011 Szene Hamburg

8/2011 Tip Berlin

8/2011 Festival Special Prinz

8/2011 kulturnews

8/2011 Kulturspiegel

RaDIO

12.03.11 detektor.fm

22.05.11 Radio unerhört Marburg

27.05.11 NJOy

03.06.11 NJOy

10.06.11 NJOy

17.06.11 NJOy

24.06.11 NJOy

24.06.11 Welle 20 - Webradio

04.07.11 Tide Radio

05.07.11 91,7 xFM

06.07.11 campusradio Kiel

08.07.11 campusradio Kiel

09.07.11 91,7 xFM

12.07.11 91,7 xFM

18.07.11 91,7 xFM

19.07.11 byte.fm

20.07.11 91,7 xFM

22.07.11 Deutschlandfunk - corso

27.07.11 91,7 xFM

28.07.11 Radio unerhört Marburg: Spunkfunk

29.07.11 Radio unerhört Marburg: Gleis 16

01.08.11 campusradio Kiel

02.08.11 91,7 xFM

08.08.11 91,7 xFM

08.08.11 NDR 90,3

09.08.11 91,7 xFM

09.08.11 91,7 xFM

10.08.11 Radio Blau leipzig

10.08.11 91,7 xFM

11.08.11 Radio Hamburg

11.08.11 Delta Radio

11.08.11 91,7 xFM

11.08.11 91,7 xFM

11.08.11 Deutsche Welle / ARD Radio

12.08.11 91,7 xFM

12.08.11 91,7 xFM

12.08.11 WDR 1 live

13.08.11 91,7 xFM

13.08.11 byte.fm

14.08.11 NDR Kultur

16.08.11 xfm - lyngby DK

18.08.11 Oldenburg eins

19.08.11 Radio unerhört Marburg: Gleis 16

13.09.11 Welle 20 - Webradio

TV

21.07.11 Hamburg 1 Frühcafé

24.07.11 NDR HH Journal

28.07.11 NDR HH Journal

07.08.11 NDR HH Journal

12.08.11 NDR-lust auf Norden

12.08.11 Hamburg 1 - Nachrichten

13.08.11 Hamburg 1 - Nachrichten

16.08.11 ZDF - Der Marker

27.08.11 ARD - Ratgeber Technik

19.09.11 Alex Berlin - jmc Kamikaze

16.10.11 arte tv - yourope

KOMMuNIKaTION
COMMuNICaTION
pRINT
                                                                                 
FLYER A6 IN VERSCHIEDENEN VERSIONEN
FLYER A6 IN DIFFERENT VERSIONS 
Gesamtauflage: 170 000 
(davon 110 000 auf Recyclingpapier)
Total circulation: 170 000 
(of which 110 000 on recycled paper)                                                    

STICKER IM SONDERFORMAT
STICKERS IN SPECIAL FORMAT 
Auflage: 30.000 
Circulation: 30.000

VERTEILUNGSZEITRAUM
DISTRIBUTION PERIOD
April - August 2011

VERTEILUNGSGEBIET
DISTRIBUTION AREA
durch unsere Street-Teams 
Through our street teams
Großbereich Hamburg, Amsterdam (NL), 
Bremen, Dresden, Flensburg, 
Friedrichshafen, Groningen (NL),
Hannover, Kiel, Köln, Leipzig, Lübeck, 
Lüneburg, Münster, Oldenburg, 
Osnabrück, Schwerin, Wismar

PLAKATE AUFLAGE 
POSTERS CIRCULATION
Festival: 11500
Kunstcamp: 750
Vogelball: 500
Butterland: 250
 
FORMAT
A3/A2/A1

VERTEILUNGSZEITRAUM
DITRIBUTION PERIOD
April - August 2011

FREIFLÄCHENPLAKATIERUNG
POSTING 
durch Street-teams 
via street teams
Großbereich Hamburg, Amsterdam (NL), 
Bremen, Dresden, Flensburg, Friedrichshafen, 
Groningen (NL),  Hannover, Kiel, Köln, Leipzig, 
Lübeck, Lüneburg, Münster, Oldenburg, 
Osnabrück, Schwerin, Wismar

Nationale Premiumplakatierung 
der Stadt Hamburg
National Premium Posting 
from Hamburg
insgesamt 400 Plakate im Großformat 18/1 
Total of 400 posters in large format 18/1
Aachen, Berlin, Dresden, Freiburg im Breisgau, 
Göttingen, Kaiserslautern, Karlsruhe, Köln, 
Leipzig, Münster, Potsdam, Rostock, Würzburg

PLAKATIERUNG UND FLYERVERTEILUNG 
BEI FOLGENDEN FESTIVALS
POSTING AND DISTRIBUTION OF FLYERS 
ON THESE FESTIVALS
Lunatic Festival, Hurricane Festival, 
Campus Open Air, Melt Festival, 
Deichbrand Festival, 
Appletree Garden, Omas Teich Festival

aNzEIGEN
aNNOuNCEMENTS

FESTIVALGUIDE 1/4 BLOCK
Auflagenhöhe: 241.674
Circulation figure: 241.674

FESTIVALGUIDE TIMER 1/1 (A6)
Auflagenhöhe: 301.080
Circulation figure: 301.080

DER FREITAG 15.000
1/2 Seite in der Ausgabe 30 vom 28.7.2011 
1/4 Seite in der Ausgabe 31 vom 4.8.2011
jeweils Auflagenhöhe: 20.000
1/2 page in the issue nr. 30 from 7/28/2011 
1/4 page in the issue nr. 31 from 8/4/2011
Each circulation figure: 20.000

MELT-PROGRAMMHEFT 
(FR / SA / SO) 1/2 Seite 
Auflagenhöhe: je 10.000
(FRI / SAT / SUn) 1/2 page
Circulation figure: 10.000 each

ONLINE

NEWSLETTER
Regelmäßiger Versand an 
über 18.200 qualifizierte Empfänger
regular distribution to 
over 18.200 qulified recipients

MSDOCKVILLE.DE
3.965.435 Seitenaufrufe (JAN-AUG)
3.965.435 page views (JAn-AUG)

FACEBOOK
20.069 Fans (Stand: 26.09.2011)
20.069 fans (date: 26.09.2011)     
    
TWITTER
1.680 Follower (Stand: 26.09.2011)
1.680 followers (date: 26.09.2011)

MS DOCKVILLE TRAILER
2 künstlerische Trailer von Robert Loebel, 
Marlene Denningman & Katrin Heydekamp. 
Gehostet auf vimeo.com, eingebunden auf: 
msdockville.de, gezeigt auf dem 
KurzFilmFest in Hamburg
Two artistic trailers by Robert Loebel, 
Marlene Denningman & Katrin Heydekamp. 
Hosted on vimeo.com, incorporated on: 
msdockville.de, shown during the 
short film festival ‘KurzFilmFest‘ in Hamburg

BLOG 
auf freitag.de mit 8 Beiträgen zum Kunstcamp
on freitag.de with 8 Art Camp contributions

VIDEOBLOG
In Kooperation mit der Medienakademie 
entstanden diverse Beiträge über 
das Kunstcamp, Lüttville und das Festival. 
Zudem wurden Interviews und Live-Sessions 
aufgezeichnet. 
Insgesamt 44.899 Plays vom 1.7.-30.9.
Various contributions about the Art Camp, 
Lüttville and the Festival were developed 
in cooperation with the media academy 
(Medienakademie). Furthermore, interviews 
and live sessions were recorded. 
A total of 44.899 plays from August 1st 
until September 30th. 

INTERNET [Präsenz auf folgenden Internetseiten und Blogs]

917xfm.de ı abendblatt.de ı affektblog.de ı alternativefanpage.de ı art-magazin.de ı artifari.de ı artmagazine.cc

artschoolvets.de ı auftouren.de ı backspin.de ı beatpunk.org ı bild.de ı bizarre-radio.de ı blonde.de ı blueprint-fanzine.de

bs-live.de ı byte.fm ı carolin-neumann.de ı concert-news.de ı curt.de ı cut-magazine.de ı deichmann.de ı deutschlandfunk.de

drlima .ne ı echteklassebeginntimherzen.blogspot .com ı eljotquent .de ı eventzo.de ı face2face.de 

fastforward-magazine.de ı femtjugo.se ı fesstival2go.de ı festivalfieber.de ı festivalguide.de ı festivalhopper.de 

festivalisten.de ı festivalplaner.de ı festivals2go.de ı focus.de ı freitag.de ı fresh-magazin.com ı frontlineshop.de 

funkjunge.de ı gestromt.de ı getaddicted.org ı glamcult.com ı hamburg-magazin.de ı hamburg-tourism.de ı hamburg.de

han-online.de ı harburg-aktuell.de ı haz.de ı harburg-magazin.netsamurai.de ı hb-people.de ı hello-handmade.de 

hotspot-hh.de ı indie-blogger.de ı intro.de itspublique.de ı jmcmagazin.de ı jungewelt.de ı kinkimag.com ı kultur-port.de

kulturnews.de ı kulturterrorismus.de ı lachsbroetchen.de ı laut.de ı lecargo.org ı mainmove.de ı mainstage.de 

meinestadt.de ı missnyx.de ı missy-magazine.de ı mixeryrawdeluxe.tv ı mopo.de ı motor.de ı musicheadquarter.de

musikmarkt.de ı n-joy.de ı nachrichten.de ı ndr.de ı news.de ı openairguide.net ı ore.lt ı piste.de ı plattcast.de ı podcast.de

pooltrax.com ı popfrontal.de ı popmonitor.de ı prinz.de ı propz.de ı quu.fm ı radio-reeperbahn.de ı radiohamburg.de 

rahelitasway.blogspot.com ı regioactive.de ı rock-spot.de ı roteraupe.de ı row-people.de ı rtlregional.de ı sallys.net ı shz.de

spiegel-online.de ı spottedbylocals.com ı stadtschluessel-hamburg.de ı stern.de ı suess-war-gestern.blogspot.com 

szenebilder.sznb.de ı thedailygib.com ı triggerfish.de ı trndmusik.de ı twoforfashion.otto.de ı umag.de ı unikosmos.de 

unser-luebeck.de ı unser-luebeck.de ı urbanshit.de, wahrschauer.de ı weareyouneak.com ı welt.de ı weser-kurier.de 

Wochenblatt ı antenneunna.de ı youpodia.de ı zeit.de
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